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heit SEINES Generals un dıe Schätzeder Gnadengemeinschaft mıiıt ‚Jesus Chri-
stus, stellt die großen Ordnungen (Z6tz E€X1KOS darzubringen.
tes 1ın dieser elt dar, W1€6 sS1e Gott Die Schilderung der spanischen In-
selbst 1ın seinen zehn Geboten umrissen quıisıtion ıst woh allzu einseit1g, W ennhat In 83 Lehrstücken, dıe jeweıls iın auch ın der damaligen Zeit, 316 schon
einıgen kurzen Leitsätzen ZUSAMMENSEC- längst ZU staatlıchen Machtmuittel SCc-
fa{st werden, kommt dıe gesamte katho- worden war,“ vieles möglıch SECWESCH
ische Lehre VARE  — Darstellung. Wırkungs- se1in dürfte, W as die Tücken der Ge-
voll ıst die Beziehung der Glaubens- heimen Staatspolizei erinnert. Trotz.die-
wahrheiten /ABE Leben dargestellt. Be- sSCI) unklen Seiten ıst | 8 ein herzer-
SsSonders beachtenswert ıst, da{fs der Ver- quickender Roman. Hıer ıst die Welt
fasser die etzten grolßen Knzyklıken noch heil, WEn auch eine elt VOIl
XN er Kırche, Schrift, Liturgie Menschen, denen nıchts Menschliches
und christliche Lehre bereits verarbeitet
hat. Wollte _ etIiwWwAS dem Werk

Iremd ist In dieser Welt gibt Ver-
brechen und Schuld, aber neben der

besonders hervorheben, MmMUu SC- Schule steht dıe Sühne un neben dem
wı113 eine natürliche und einfache Spra- Ha{fs c ie Lrebe Was schwarz ıst, WIT
che Se1IN. Das Buch ist ım besten Sınn nıcht wel gemacht. nd W1€6 ist das
volkstümlich, weıl 1n religiösen Dın- HMädchen Catana, be1i aller naturhaften
SCH so-Spricht, W1e WIT alle 1mM gewöhn- Wiıldheit, voll reINerT, zZarter Mütterheh-
lichen Leben reden. 55 Bilder des I1r9- keit und Keuschheit! Man bekommt
ler Künstlers Karl KRıeder, nach Anga- Sechnsucht nach dieser der Rıtter-
ben des Verfassers gemalt, geben dem lıchkeit, der groben kühnen Taten, der
ext der eiligen Schrift eindringliche echten VMänner und echten Christen. Kıne
Anschaulichkeit. heile Welt ohne die Veriırrungen

Dem Buch ist eın 1dmungsbiatt ür derneTtT Liw.  ıtelsucht un Gottlosigkeit.
Brautleute beigebunden. Neben der Hei-
ligen chrıft und dem Gebetbuch der Wıe anders ıst dı  e Welt 1n dem Ro-
Kirche könnte sicher eın würdiges und INa ‚„Der achte Ta cc 3 Großreportage
wertvolles Hochzeıitsgeschenk werden 1RN€S Zukunftstaates, die IILA mıt Alp-
ur wel Menschen. die miıteinander ıh- drücken Al sıch vorüberroillen äßt. Kin
FrenNn Weg Gott gehen junger Polit-Aspirant schildert s1eben

Oskar Sımmel Tage einer Schulungswoche 1 Wıen
des Jahres 2074 der Spltze des Welt-
staates, kurz Menschheitsgesell-

Heile un: unheile Welt schaft) 9 steht „„das Büro“‘, all-
Gedanken wWweIl Omanen mächtig, noch allmächtiger als Gott,

denn dıe Kreihelt, dıe (ZOö#T doch dem
Samuel Shellabargers farbenprächti- Menschen gestattel, fehlt vollständig.

SEr Roman „Der Hauptmann VONN Kastı- Unheimliche Schau, mıt 1NerTr grandiosenlien‘‘1 ist spannender als jedes Aben- Phantasıle, mıt grofßem Bhek TÜr SC-teurerbuch. Pedro de Vargas, eE1LIN jJunger schichtlich Zusammenhänge lebendigSpanier, rechtwinklıg Leib und Seele. gemacht, Schau eINES Zukunftslandes, WO
untadelıg qals Mensch und Christ, erlebht moskowitische, hıtlerische nd amerıka-
Abenteuer auf Abenteuer. Zuerst gera nıische Zukunftsmöglichkeiten KEnde

die an der Inquisıtion, flieht, getraäum sınd. IJa gibt Seelensezie-
kommt nach Äex1ko, erobert miıt Clor-
tes das Land und kehrt endlich als
Hauptmann und (Gesandter nach Spanıen Vgl Duhr, Die mittelalterliche Inqui-

sıtion, ıne zeiıtgeschichtliche Erscheinun
arl zurück, ıhm die Krgeben- ın Zeitschrift, 117 1929) 401

bis 413
Der Hau tmann VO. Kastilien. Von Sa-

Von Hermann Gohde
Der achte Lag. Roman einer Weltstunde.

muel Shellabarger. C  D  (2 S) Zürich, Hascher- 402 } Innsbruck-
Verlag. DM 17.50 Waıen, Iyrolia-Verlag. DA 10.830
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Adaol{t Haas, Naturwi nschaft Na rphilosop

TUNSCH nach neuesten Übertestverfahren, sen WIT zwar; daß der Meflsch V1e-
die rassısche Zuchtanstalt Künnekür, dıe lem., dafß manche Zu allem fähig sınd.
Beamtenakademie Knöttenknee. Rom ist aber WIT WI1ISSenN auch un das ist die
eın Schutthaufen. er als museale SEe.- Khrenrettung für den Menschen da{fi
henswürdigkeit das Grabmal des letzten eiınmal eıne Grenze gibt, WO aller
Papstes Irg IJa gibt Künstlerkoliek- wang und VLerror versagt. Bis einem
tıvs un: überdimensionale Kabrikkombi- gew1ssen Mafißs 1äßt sich der Mensch miß-
nate, kurz dieser schauerlichen Uto- brauchen, aber 11La kann nıcht uferlos
pıe ıst ‚alles dran“®®. mıt ıhm experımentieren.

IrTotz seıtenlanger Monologe, TOTZ Und dıe heimlıche «ırche Gohdes. die
ausgedehnter geschichtlicher und reli- sıch hinter den ‚„„‚Menschenfreunden‘” und
gionNswIısSsenschaftlicher Kxkurse ä1St die dem Symbol der we1ißen Rose verbirgt?
Spannung keinen Augenblick nach. Auf- Auch S1€E ıst nıcht wirklıch. Sie ıst ım
atmend legt dieses UuC. einer Grunde eine Haeresıie. Dıiese exklusıve
heilen Welt beıiseıte. Der Verfasser ıst Kıirche der Heiligen ıst 111e und nıemals
eın Könner, eın Journalist VO  e Kormat dıe .„leibhaftige“‘ Kırche Jesu Christ1. Be1
Se1in Stil ist der des Reporters, hıswel- aller Bewunderung für Dr. an]a Meyer
len Tür den Sprachliebhaber bedrückend. die Heilıge dieses uches, mu{fß das ODas (Janze ıst eın Alptraum von grolsen sagt werden.
AusmaBen. Dennoch ware P falsch. diesen Ro-

Hat Gaohde dıe Zukunft richtig g- 1XLAl negatıv sechen. Er warnt VOT
SE  en € )as ist dıe rage W 1r Sagen ne1n, Möglichkeiten und ruft 711 Selbstbesin-
un WIT hoffen InNN1LS  59 da{ß dieses „„nein““ DUILS auf. Und 61° ıst voll Hoffnung, denn
recht behalten möÖge, Aus der Krfahrung das Lichte Klement sıegt über die hat-
VoO ergangenheit un Gegenwart WIS- der Dämenine. ecorg Wolf S

Naturwissenächafl% und Naturphilosophie ID
Eine vertiette Stellungnahme Z.11 den KErgebnissen der modernen Naturwissenschaft ıst

nıcht dem CHNSECNH Blickfeld eines Einzelfachs neTrTaus möglıch, sondern bedarf einer Lrag-
fähigen philosophischen Grundlage, lamıit sich die Einzelerkenntnisse 100881 umfassenden
Weltbild abrunden. S50 steht ın der geistigen Krörterung die Arbeit des Naturphilosophen
ebenbürtig neben der des Naturforschers;: ja noch mehr: der Naturforscher sollte zugleich
Philosoph Seın eine Personalunion, die heute leider selten gewordeh ist. Als Schüler I}
Sommerfeld Physik) und Becher (Philosophie) verkörpert diese Synthese der Ordinarius für
Philosophie ın München, Aloys Wenzl. In seinem Buch ”M te [l 1 c FLT9 5
Stuttgart, C. E. Schwab) verbindet historische und systematische Betrachtung und VvVer-
folgt die Entwicklung des Materie- und Lebensproblems VOI der Formulierung der Ir-
Iragen ın der vorplatonischen e1t his ihrer modernen Fassung. Umfassende Sachkennt-
nNn1ıs und behutsame philosophische Deutung kennzeichnen und empfehlen gleichermalsen
seine Arbeit. In diesem Zusammenhang se1 auch auf Wenzlis Hauptwerk „Wissen

h 81 h (432 S Leipzig, Welix Meiner) hingewiesen, das
erfireuliche Beachtung gefunden hat und jetzt ın zweıter Auflage vorlhliegt. Wır können das
Anliegen des Bandes nicht besser kennzeichnen als mıt den Worten des Verfassers (S VL
„‚ Se  In Buch unternımmt jenselts relativierender Zersetzung und Auflösung einerseits
und pseudoromantischem Irrationalismus anderseits, zwischen denen das menschliche KErb-
gyut, die ratlo, die Vernunft, oft verloren gehen droht und ın ihrer läuternden W1€e aut-
bauenden Funktion verkannt und verschmäht wird, den der Philosophie als Recht
stehenden und als Pflicht obliegenden Versuch, die Ansätze und Ergebnisse der Kinzel-
wissenschaften in bezug aul jene weltanschaulichen Probleme., die, philosophischer De-
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